nenden Deutſchen Zeitung, Hrn. Eli Samter, iſt an alle wohl- 


meine iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen“ und von Eli Samter's Hand 
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No. 273. 


Morgen- 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Juni. Heute früh iſt ganz unerwartet der 
König von Hannover hier eingetroffen. Seine Ankunft unmittelbar 
dor der Abreiſe des Prinz-Regenten nach Baden-Baden iſt, wie 
die N. Pr. Ztg. hört, eine Folge der Mittheilungen, die, Seitens 
des Preußiſchen Cabinets den Deutſchen Regierungen gemacht ſind 
ber die Verhandlungen wegen der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer der Franzoſen. Der König von Hannover will 
dem Prinz⸗Regenten ſelbſt ſeinen Dank ausſprechen für die bun- 


des freundliche Rücksichtnahme, mit welcher S. K. H. gegen die 


Deutſchen Souveräne verfahren ſei. Aehnliche Erklärungen ſind 
auch von anderen Deutſchen Regierungen ſchon hier eingegangen. 
Bald nach ſeiner Ankunft ſtattete der König Sr. Kön. Hoheit dem 
Prinz-Regenten einen Beſuch ab und kehrte Mittags nach Han- 
nover zurück. 


( Der Sohn des Prinzen Friedrich Wilhelm, welcher in 
Folge des Zahnens nicht unerheblich erkrankt war, befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. Die Frau Prinzeſfin fieht ihrer Entbin⸗ 
dung um die Mitte des nächſten Monats entgegen. Die Königin 
Viktoria wird Ende Auguſt oder Anfangs September am hieſigen 
Hofe erwartet. 


— Nach den jetzt bis auf die der Kavallerie veröffentlichten 
neuen Dislokationen der Armee wird zu den hierin für die In⸗ 
anterie im Allgemeinen ſchon berichteten Veränderungen auch in 
em bisherigen Garniſonſtande der Artillerie und theilweiſe der 
toniere ein nicht unbeträchtlicher Wechſel ſtatthaben. Es iſt als 
Zeitpunkt für die Ausführung der Dislokationen bei den 
genannten beiden Waffen indeß erſt der künftige 1. Oktober 
ſetzt worden und wird alsdann unter andern die 1. Feftungs- || 

e 3 Garde⸗Artillerie-R egimen w 0 m nwärtig in 
Berlin verl 
annten Regi 


Von den Pionier-Abtheilungen iſt ebenſo die 3. 
aus bisher Magdeburg nach Torgau und die 4. aus gegenwärtig 
rfurt, Torgau und Wittenberg nach Magdeburg verlegt worden. 
on den neu errichteten Train⸗Bataillonen verbleiben das Garde- 
Trainbataillon und das des 3. Armeekorps in Berlin und find 
die der 7 anderen Armeekorps, in der Reihefolge der Nummern 
derſelben nach Königsberg in Pr., Liebenwalde und Biſchofswer⸗ 
der, Magdeburg und Vorſtadt Sudenburg, Poſen, Breslau, Mün- 
fer und Koblenz mit Ehrenbreitſtein verlegt worden. Noch wird 
ebenfalls zum 1. Oktober oder ſpäter nach völliger Formation der 
ombinirten neuen Garde-Infanterie-Regimenter auch Charlotten- 
urg außer der einen dort ſchon liegenden Eskadron Garde du 
orps eine ſtehende Infanterie-Garniſon von 2 Kompagnien des 
zur Beſatzung von Spandau beſtimmten 2 kombinirten Garde-In⸗ 
anterie-Regiments erhalten. Die neuen Landwehr-Stämme ſowohl 
er Garde- wie der Linien-Infanterie find vorläufig beinahe ohne 
usnahme in ihren bisherigen Stabsquartieren geblieben, obgleich 
dieſe letzteren theilweiſe durch die ſtattgehabte Erweiterung der 
— ebenfalls daneben noch eine ſtehende Garniſon erhalten 
haben. 


— Von dem Herausgeber der vom 1. Juli c. ab erſchei⸗ 


Abenden Juden der Stadt ein Circular verſandt worden, welches 
die neue Zeitung in ſehr dringender Weiſe empfiehlt. Hr. Samter 
erklärt darin, daß dieſes neue Blatt den Zweck habe, für endliche 
Mllige Emancipation der Juden zu wirken und den Artikel 12 

er Verfaſſung zur Geltung zu bringen; zu dieſem Behufe er- 
mahnt er denn ſeine Brüder in Preußen, das werdende Organ 
urch zahlreiches Abonnement und Benutzung zu Inſertionen zu 
unterſtüßen. Seine (Hrn. Samter's) Perſönlichkeit biete zur Er- 
keichung des angedeuteten Zieles die beſte Garantie und hoffe er, 
die Deutſche Zeitung mit der Zeit zu einer deutſchen Times ber- 
anwachſen zu ſehen. Ueberſchrleben iſt dieſts Schriftſtück: „An 


uzugeſügt: „Der ſtrengſten Discretion empfohlen.“ 


Nach einer hier eingegangenen Nachricht hat geſtern Vor— 
mittag auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn Kohlfurt⸗Görlitz, zwi⸗ 
115 n Penzig und Görlitz bei dem Dorfe Hennersdorf ein Unfall 
an Befunden, indem der Zug bei dem Ueberfahren über eine 
In de aus den Schienen ging Ein Packwagen wurde hierbei 
zertrümmert und die Perſonenwagen ſtark beſchädigt, aber 
ein Schaffner und eine Frau ſollen ihren Tod gefunden haben 
a Pafjagiere, namentlich 2 Kinder ſtark beſchädigt wor— 
ein. 


und 
den 


aufgenommen ſind. 
3.“ geſtern der „Köln. Zeitung“ der Poſtdebit für das Königreich 


Donnerſtag den 14, Juni. 


Danzig, 12. Juni. Die Brigg „Hela“ iſt geſtern von 
der Werft nach dem Holm herübergegangen, um dort Pulver ein⸗ 
zunehmen und alsdann nach Stralſund abzuſegeln. 

Geſtern ſind die Mannſchaften des Dampfaviſo „Grille“, 
deſſen Indienſtſtellung angeordnet iſt (20 Matroſen unter dem 
Kapitän Herrn Kuhn), von hier nach Stralſund abgegangen. 


Unter den Verſtonen über die Beſtimmung der „Grille“ iſt die⸗ 
jenige die wahrſcheinlichſte, daß daſſelbe in Stettin der Küſten⸗ 


befeſtigungs-Kommiſſion zu ihren Inſpektionsreiſen zur Verfügung 
geſtellt wird. 
Hamburg, 12. Juni. 


abgeſchloſſener Staatsvertrag zur Ertheilung der Ratifikationsbefug⸗ 
niß zugeſtellt, in welchem ſich die beiderſeitigen Regierungen ein- 
ander gegenüber zur Konzeſſions⸗Ertheilung für die Herſtellung 
und den Betrieb einer Verbindungsbahn zwiſchen dem Hamburg- 
Berliner und dem Altona-Kieler Bahnhofe verpflichten. Es wäre 
ſomit ein neuer Schritt zur Verwirklichung des ſchon ſeit Jahren 
in der hieſigen Preſſe vielfach angeregten Projektes gethan, im 
Intereſſe des europäiſchen Geſammt⸗Handels eine direkte Schienen- 
Verbindung zwiſchen den Häfen des Mittelmeeres und dem däni— 
ſchen Norden herzuſtellen, in welcher das Fehlen gerade dieſer 
Bahn zwiſchen Hamburg und Altona eine höchſt empfindliche Lücke 
ließ. Ganz ohne Oppoſition wird es bei Vorlage dieſes Staats- 
vertrages in unſerer Bürgerſchaft ſchwerlich abgehen, da das ſpe⸗ 


zielle Intereſſe unſeres Speditlonshandels, der bekanntlich hier eine 
ſehr bedeutende Rolle ſpielt, unverkennbar durch die Möglichkeit 
einer direkten Verladung zwiſchen ſämmtlichen Plätzen Mitteleuro- 


pas und den Herzogthümern bis nach Jütland hinauf mit Umge- 
hung jeder Thätigkeit eines hamburgiſchen Spediteurs, einen 
empfindlichen Schlag erleiden wird. ; 


i. Die „Kölniſche Zeitung“ brachte 


5 vor e nigen Tagen einen „Graf Borries“ überſchriebenen Leitar⸗ 


tikel, der namenklich in ſeinem Schlußſatz heftige Angriffe gegen 
den Miniſter enthielt, aus welchem auch die daran geknüpften 
Vergleiche über den deutſchen Adel in die Spalten unſerer Zeitung 
In Folge dieſes Artikels iſt nach der „H. A. 


entzogen worden; ungewiß iſt, ob dieſe Debitsentziehung ſofort 


oder erſt nach Ablauf des gegenwärtigen Quartals eintreten ſoll. 


— Die „Ztg. f. Nordd.“ bemerkt hierzu: „Es mag dies einer 
von den Schatten ſein, welche große Begebenheiten vor ſich hier 
zu werfen pflegen. 
entzogen, weuigſtens weiß man auf dem Poſtbureau nichte davon. 


Dagegen ſoll zur Erwägung ſtehen, ob man nicht die genannte 


Zeitung wegen jenes Aufſatzes vor Gericht ſtellen wolle.“ 
Kaſſel, 11. Juni. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ hat 


viermal den Verſuch gemacht, die Rechtsverwahrung des Stadt- 
raths und des Bürgerausſchuſſes zu veröffentlichen, aber jedesmal 
ſiſt die betreffende Nummer Eonfiscirt worden, jo daß endlich heut 


Nummer 187. mit drei leeren Spalten und folgender, fie erklä— 
render Notiz erſcheint: Die Nummern 183., 184., 185. und 186. 
unſers Blattes ſind heut polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 
Sie enthielten den wörtlichen Abdruck der erwähnten Rechts ver- 
wahrung des Stadtraths und des Bürgerausſchuſſes von Kaſſel 
an die deutſche Bundesverſammlung in der Verfaſſungs-Ange- 


legenheit. 
Italien. 
Die königlichen Truppen ſind aus Palermo mit Sack und 
Pack abgezogen, um auf der Terra Firma in Caſtellamare und 
Gaeta untergebracht zu werden; die noch in anderen ſicilianiſchen 


Plätzen befindlichen Truppen, nicht aber auch ein Theil der paler- | 


mitaniſchen Bejapung, wie es Anfangs in neapolitaniſchen Ge- 
ſandtſchafts⸗Depeſchen hieß, werden in Meſſina, Syracus und 
Agoſta concentrirt, mit anderen Worten: die ganze Inſel wird 


bis auf drei Punkte der Oſtküſte, welche jedoch als Landungs⸗ 


Brücken für Rückeroberungs⸗Verſuche gelten, von den ueapolitani- 
ſchen Truppen geräumt. Das ſardiniſche Geſchwader wurde, als 
es vor Palermo erſchien, laut einer turiner Depeſche vom 10. 
Juni mit Jubel von den Palermitanern begrüßt. Das Streben 
der öſtreichiſchen Regierung, die für Neapel thut, was ſie kann, 
ohne ſich in eigene Gefahr zu ſtürzen, beſchränkt ſich jetzt darauf 
zu verhindern, daß Garibaldi auswärtigen Zuzug erhält. Aber 
dieſes zu verhindern, ſteht ſeit die Kreuzer des Königs Franz die 
Sache ſo ſchlecht verſtanden haben, nicht mehr in eines Menſchen 
Macht. Die Gefahren der Sicilianer find die Gefahren aller 
Italiener: dies iſt der weſentliche Unterſchied zwiſchen den Jahren 
1860 und 1848. In Neapel macht man ſich nunmehr — freilich 
ſehr ſpät — keine Illufionen mehr über die Wiederunterwerfung 
der Inſel mit Waffengewalt; man hofft deſto mehr von diploma- 
tiſchen Künſten. Wir haben gemeldet, daß der neapolitaniſche 
Geſandte in Rom, Herr v. San Martino, der nach Gaeta berufen 
worden war, am 8. ſchleunigſt über Rom nach Paris gereiſt iſt. 
Die Bourbonen ſind zwar „alt und würden ſich lächerlich machen, 


N Der Bürgerſchaft iſt heute ein 
zwiſchen Hamburg und der Krone Dänemark am 30. April d. J. 


Bisher iſt der „K. Z.“ der Poſtdebit nicht 


N nn 


Ausgabe, 


1860 


wenn ſie ſich der Mode des Tages fügen wollten,“ um mit „Papa“ 
zu reden; indeß hat Franz II. doch, nachdem er ſich vor Garibaldi 
unter den neapolitaniſchen Bienenmantel geflüchtet, den Beſchluß 
gefaßt, „in ſeinen Rath Männer zu berufen, welche das öffentliche 
Vertrauen beſißen, die Geſetze auszuführen, die Mißbräuche abzu⸗ 
ſchaffen und eine Amneſtie zu bewilligen, wogegen er als Gegen— 
leiſtung die Intervention der europäiſchen Diplomatie in Anſpruch 
nimmt.“ So iſt laut einer Depeſche des Reuter'ſchen Buregu's, 
der neapolitaniſche Geſandte in Wien benachrichtigt worden. Wie 
es nach den Erfahrungen, welche Poerio und ſo viele andere 
Ehrenmänner gemacht haben, die auf Bourbonenwort in ähnlichen 
Verhältniſſen bauten, in Neapel noch Männer geben ſoll, die das 
öffentliche Vertrauen beſizen und mit dem Sohne des Königs Fer⸗ 
dinand ehrlich konſtitutionnell regieren wollen, wiſſen wir freilich 
nicht zu ſagen. Wenn es ſich beſtätigt, was der „augsb. Allge— 
meinen Ztg.“ auf Privatwegen aus Neapel mitgetheilt wird, näm⸗ 
lich, „daß die Lazzaroni, welche bisher gut königlich waren, ſich 
allmählich mit Hülfe von mazziniſtiſchen Agenten für die Sache 
der Revolution gewinnen laſſen,“ ſo wird allerdings die Dynaſtie 
der Bourbonen auch ihre noch auf der Oſtküſte von Sizilien zurück⸗ 
gelaſſenen Truppen bald nicht mehr auf dem Feſtlande entbehren 
können; denn die Erfahrung früherer Kriſen hat neuerdings ge— 


lehrt, daß in der Hauptſtadt der gemeinſte, niederträchtigſte Pöbel 


eine Macht iſt, die bisher der Dynaſtie ſtets zuletzt den Sieg 
ſicherte. Die Unita Italiano — dies iſt der Titel des amtlichen 
Organes der ſicilianiſchen Dictatorial⸗Regierung in Palermo — 
bringt die vom Staats⸗Secretär Garibaldi's, Francesco Crispi, und 
dem General Lanza unterzeichneten Bedingungen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, woraus erhellt, daß die Einſchiffung von Verwundeten 
und Familien ungehindert ſein und es jedem Theile frei ſtehen 
ſolle, ſich zu allen Tagesſtunden mit Lebensmitteln zu verſehen; 
auch wurde die Auswechslung der Gefangenen Moſto und Nivalja. 
gegen den erſten Oberſt 
eusbedungen. 


Turin, 9. Juni. Das Einverſtändniß über die Grundlagen 


der Mediation zwiſchen Frankreich und Sardinien iſt vollſtändig, 
und dürfen dieſelben mit Genauigkeit in Folgendem gefunden 
werden: 1. Der König giebt den Neapolitanern eine Conſtitution. 
2. Er ſchließt mit Sardinien einen Waffenſtillſtand ab. 3. Sici⸗ 
lien bildet unter einem Prinzen aus der bour boniſchen Familie ein 
unabhängiges Königreich. Wenn die Bedingungen nicht weiter 
gingen, ſo ſähe es ſchlimm mit Sardiniens Hoffnungen aus. Die 
Dinge verhalten ſich aber anders, indem ſowohl Frankreich als 
Sardinien darauf beſtehen, daß 4. dieſes Arrangement durch das 
allgemeine Stimmrecht in Sicilien genehmigt werde. Hiermit wäre 
ganz einfach der Anſchluß an Sardinien ausgeſprochen, und es ift 
merkwürdig, daß Neapel dieſen Mediations-Grundlagen beigetreten 
iſt, jo wie es auch merkwürdig iſt, daß Garibaldi ſich jede Aus- 
ſicht benehmen ſollte, ſein Werk in Neapel fortzuſetzen. Aber ich 
glaube doch, die Richtigkeit der obigen Angaben verbürgen zu 
dürfen, Farina's Sendung wird unter dieſen Umſtänden unter- 
bleiben, da dieſelbe nach Bildung von Gartbaldi's Miniſterium 
keinen Sinn mehr hat. Die neue Wendung in Italien muß, wie 
mir ein hieſiger Staatsmann verſichert, zur Folge haben, daß Frank⸗ 
reich ſuchen wird, ſich Preußen zu nähern. 


Fraukreich. 


Paris, 11. Juni. Die Beſitzergreifung Savoyens und 
Nizza's durch die franzöſiſchen Behörden wird am Donnerſtag den 
14. Juni in Paris und in ganz Frankreich mit großer Feierlichkeit 
begangen werden. Der Kaiſer wird bei dieſer Gelegenheit von 
Fontainebleau herüber kommen, um eine Revue über die National- 
garde und die Armee von Paris abzuhalten. Ein Te Deum wird 
in der Notredame-Kirche geſungen werden. Die gewohnlichen 
Volksvergnügungen werden dieſen Tag verherrlichen und in allen 
Theatern eigens für dieſen Tag komponirte Cantaten vorgetragen 
werden. Der Entwurf zu dem Senatsbeſchluſſe, der die Annexlon 
Savoyens und Nizza's ausſpricht, wurde heute im Staatsrath ge- 
prüft und wird wahrſcheinlich morgen an den Senat geſandt werden. 
Wie verlautet, werden Savoyen und Nizza bis zum nächſten Ja⸗ 
nuar ein beſonderes tranſilariſches Regime erhalten. 

— Die Nachricht von der bevorſtehenden Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit dem Prinz-Regenten macht hier einen guten Eindruck. 
Man fühlt allgemein, daß dieſelbe eine Beruhtgung der öffentlichen 
Meinung zur Folge haben könnte. Mit England find die Bezie- 
hungen entſchieden beſſer geworden, und abgeſehen vom Einfluſſe 
der Ereigniſſe, mögen die Beſtrebungen der Herren Perſigny und 
Cobden nicht wenig zu dieſer Beſſerung beigetragen haben. In 
Zuſammenhang hiermit mag es gebracht werden, daß man hier 
wieder an eine ſehr umfaſſende Operation in China glaubt. Ge⸗ 
neral Montauban ſoll ſich eine Verſtärkung von mindeſtens zwei⸗ 
tauſend Mann als unbedingt nothwendig ausgebeten haben. Es 
hieß, daß eine hochgeſtellte Perſönlichkeit gleich nach der Ankunft 
des Grafen Pourtales in Fontainebleau, die auf morgen feſtgeſetzt 
iſt, ſich im Auftrage des Kaiſers nach Berlin begeben ſollte. 


t und einen anderen Offizier 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Juni. Der „Levant Herald, hatte eine Ge— 
ſchichte über den Herzog von Brabant in die Welt geſchickt, die 
für den Letztern etwas ungünſtig gedeutet werden konnte. Sie 
war jo erzählt, daß man glauben konnte, der Herzog habe dem 
Sultan koſtbare Tſchibuks gewiſſermaßen abgedrungen. Heute er- 
klärt die hieſige türkiſche Geſandtſchaft in allen Blättern, jene Dar- 
ſtellung ſei eine Verdrehung der folgenden Thatſache: Während 
eines Dejeuners, das der Sultan dem Prinzen zu Ehren im Kiosk 
der ſüßen Gewäſſer gegeben, hatte Se. Kaiſerl. Maj. den Herzog 
gebeten, die Pfeifen, die er im Emirghian-Palaſte geraucht hatte, 
als Andenken anzunehmen. Der Herzog nahm ſie an, und ſomit 
war das Geſchenk und deſſen Annahme eine rein perſönliche Höf- 
lichkeit, wie ſie an allen Höfen vorkommt. 

Der „Great Eaſtern“ hat vorgeſtern und geſtern ſeine ange- 
kündigte Probefahrt in den Kanal hinaus gemacht, aber was die 
Schnelligkeit betrifft, die er erreichen kann, iſt ſie nichts weniger 
als glänzend ausgefallen. Im Maximum erreichten die Schaufel- 
räder 10½, machte die Schraube 39 Umdrehungen, wodurch die 
Geſchwindigkeit des Schiffes auf 12%, Knoten per Stunde gebracht 
wurde. Das war, wie geſagt, das Maximum, während bei einer 
früheren Probefahrt, wie man ſich erinnern wird, das Schiff ſeine 
16 Knoten in der Stunde zurückgelegt hatte. Nun hat ſich ſeit⸗ 
dem allerdings ein ganzer Wald von Seegewächſen an den Becken 
des Rieſenſchiffes angeſetzt, aber dieſem Umſtande allein den ge- 
waltigen Unterſchied der Schnelligkeit zuzuſchreiben, würde doch eine 
gar zu gewagte Annahme ſein. Wahrſcheinlicher iſt es, daß die 
in den Maſchinen vorgenommenen Aenderungen der Schnelligkeit 
Eintrag thaten, während ſie auf größere Sicherheit berechnet war. 
— Im uebrigen hielt ſich das Schiff vortrefflich, und find auch die 
Einrichtungen für die Paſſagiere um Vieles gebeſſert. Doch wird 
es von Southampton nach Newyork ſchwerlich viel weniger denn 
10 Tage gebrauchen. 


Spanien. 


Aus Madrid, 10. Inni, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
der Congreß mit 200 gegen 26 Stimmen den Antrag der Pro- 
greſſiſten auf Einſchaltung eines Adreßparagraphen, worin die Noth⸗ 
wendigkeit der Aufrechterhaltung des Verbannungsgeſetzes der Fa- 
milie Don Carlos ausgeſprochen wird, verworfen hat. In Folge 
von Aufſchlüſſen, welche General Dulce veranlaßt hatte, ſprach 
eine Verſammlung der Freunde Ortega's die Ueberzeugung aus, 
daß das Benehmen des Generals in dieſer Angelegenheit ſtets voll- 
kommen rechtlich und edel geweſen ſei. 


Provinzielles. 
Stettin, den 13. Juni. 


* (Kriminal-Gerichts-Verhandlung v. 13. Juni.) 
Die Entweichung des berüchtigten Maurer Fiebelkorn aus dem 
hieſigen Polizeigefängniſſe gab Veranlaſſung, gegen den Gefangen- 
wärter Franz Auguſt Schultz eine Anklage zu erheben, durch Fahr⸗ 
läſſigkeit die Entweichung des Verbrechers erleichtert zu haben. 
Schultz war am 1. November v. J. im ſtädtiſchen Gefängniſſe als 
Gefangenwärter auf Kündigung angeſtellt worden; am 17. Februar 
d. J. wurde Fiebelkorn eingeliefert und dem Schultz von dem In- 
ſpektor Suhr als eine gefährliche Perſönlichkeit bezeichnet und zur 
beſonderen Aufſicht überwieſen. Am 20. Februar als Schultz mit 
dem Fiebelkorn nach dem Hofe ging, woſelbſt dieſer einen Eimer 
leeren wollte, hörte Erſterer auf dem Korridor des erſten Stod- 
werkes ſprechen; eine unerlanbte Unterredung mit Gefangenen ver- 
muthend, eilte er hinauf, fand dort ein mit einem Gefangenen 
ſich unterhaltendes Dienſtmädchen, welches er fortwies, und begab 
ſich dann ſogleich wieder nach dem Hofe. Während dieſer kurzen 
Zeit war Fiebelkorn verſchwunden, wahrſcheinlich hatte er ſeine 
Flucht durch Ueberſteigen eines Zaunes bewirkt, der für ſo hoch 
gehalten war, daß eine Flucht über denſelben nicht für ausführbar 
galt. Schulz gab beute die Thatſache zu, daß er, obgleich ihm 
Fiebelkorn zur beſondern Aufſicht empfohlen ſei, ihn verlaſſen und 
nach dem 1. Strockwerk geeilt ſei, doch habe er geglaubt, ſeine 
Pflicht zu thun. Der Gerichtshof nahm indeſſen an, daß er, der 
befonderen Ermahnung zur Wachſamkeit gegenüber, fahrläſſig ge- 
handelt habe und verurtheilte den Angeklagten zu 1 Woche Ge⸗ 
faͤngniß. 

Der Buchbinder Karl Auguſt Rudolph Schötz von hier, 43 
Jahr alt, im Jahre 1833 in Berlin wegen Diebſtahls mit 18 
rr rr... — — p p — —— 

Salome. 


Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
(Fortſetzung.) 15 
Es war das Erſtemal, daß Rudolph einer ſolchen Scene bei- 
wohnte; neue, ſtrenge Sitten hatten ſich vor ihm aufgeſchloſſen. 
Dieſe in der Tiefe des Schwarzwaldes verlorene proteſtantiſche Fa- 
milie ausgewanderter Franzoſen hatte ihn am meiſten in Erſtaunen 
geſetzt, ſie glich in ihren Gewohnheiten und dem unbeweglichen 
Feſthalten ihrer Ueberlieferungen einem Granitfelſen, der inmitten der 
hin und her wogenden Wellen im Meer vergeſſen ſtehen geblieben 


iſt; die Zeit hatte nichts über ſie vermocht; man betete hier noch, 
Die Neuheit dieſes Schau- 
ſpiels, die Gegenwart des jungen Mädchens, wie ihm ein ſolches 


wie man in den Cevennen gebetet hatte. 


noch nicht vorgekommen war, Alles intereſſirte den Reiſenden im 
höchſten Grade. Rudolph wollte nur drei Tage in Herrenwieſe 
zubringen, er war nun ſchon zwei Monate dort. 


Rudolph war aus Lothringen, ſeine Familie, die in einer 


kleinen Stadt lebte, beſtand aus einer betagten Mutter und einer 
verwittweten Schweſter, die beide ihre ganze Zuneigung auf ihn 
gerichtet hatten. Seit ſeiner Kindheit hatte er Neigung zu einem 
herumſtreifenden Leben gehabt, jeden Tag während der Jahreszeit, 
die ſeine Mutter auf einem Landhauſe zubrachte, war er in die 
Wälder hinausgeeilt, nichts vermochte ihn, einen Morgen in ſeinem 
Zimmer zuzubringen. Später nach ſoliden Studien hatte er wahr⸗ 
genommen, daß er zu Allem Talent habe und dies war vielleicht 
die Veranlaſſung geweſen, daß er ſich keiner regelmäßigen Beſchäf⸗ 


| 


Monaten Zwangsarbeit, im Jahre 1855 wegen Unterſchlagung), 


mit 3 Monaten Gefängnulß beſtraft, ſteht heute unter Anklage des 
Diebſtahls vor den Schranken. Er hatte für den in der Heiligen- 
geiſtſtraße wohnenden Kaufmann Liſchke die Beſorgung mehrerer 
Nachtigallen übernommen, von dieſem bereits Geld erhalten und 
kam am 18. Mai d. J., um Herrn Liſchke anzuzeigen, daß die 
Nachtigallen auf der Eiſenbahn ankommen würden. Zum Dank 
für ſeine Bemühungen gab ihm Herr Liſchke 50 Stück Cigarren, 
die er aus einem anſtoßenden Kabinet holte. Während dieſer Zeit 
hatte S. eine goldene Ankeruhr, 45 Thlr. werth, zu ſtehlen ge- 
wußt, die er ſpäter in Stargard vergeblich zum Verkauf anbot, 
dann aber für 10 Tylr. verſetzte. S. bekannte ſich nicht für 
ſchuldig, und wußte ſich originell zu entſchuldigen. Liſchke habe 
ihm die Cigarren überreicht, zwiſchen welchen er, als er deſſen 
Wohnung verlaſſen, die goldene Uhr bemerkt habe; er habe alſo 
nicht anders annehmen können, daß ihm Herr Liſchke auf eine 
zarte Art eine Belohnung für ſeine Bemühungen und eine Unter- 
ſtützung zu gleicher Zeit habe zukommen laſſen. Er wurde zu 6 
Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 
Polizeiaufficht verurtheilt. 


Der Knecht Gottfried Chriſtian Riemann, der am 24. April 
d. J. auf dem Gute Wendorf aus einem Pferdeſtalle vermittelſt 
Einſteigens durch eine Luke 1 ſilberne Uhr, 1 Taſche nmeſſer und 
1 Rock geſtohlen, wird wegen ſchweren Diebſtahls unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 6 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der 
Ehrenrechte und 1 Jahr Polizei-Aufſicht verurtheilt. — Gegen den 
Schiffs jungen Joh. Karl Friedr. Telſchow aus Laſſan, der von 
einem dem Kaufmann Karow gehörenden Kohlenlager eine kleine 
Quantität Kohlen entwendet hatte, wird eine 1 wöchentliche; gegen 
den 16jährigen, bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Bur⸗ 
ſchen Joh. Friedr. Wilhelm Hamann, welcher einen Handwagen in 
der Hühnerbeinerſtraße geſtohlen, eine monatliche; gegen den 
Schlaͤchtergeſellen Barbetta aus Roſenberg, welcher hier bei dem 
Schlächtermeiſter Schiller ein Streichſtahl geſtohlen, eine 14Atägige; 
gegen den 14jährigen Burſchen Julius Albert Heinrich Goltz aus 
Neutornei, der ein Paar Gummiſchuhe geſtohlen, eine Ztägige 
Gefängnißſtrafe erkannt. — Außerdem wurden mehrfache Anklagen 
wegen Beleidigung von Beamten oder Mitgliedern der bewaffneten 
Macht in Ausübung ihres Berufs verhandelt, die ſämmtlich mit 
Verurtheilung zu geringfügigen Strafen führten. 


» Wie die „Preuß. Ztg.“ meldet, iſt nach langwierigen Ver⸗ 
handlungen in Betreff der Eiſenbahnfahrten zwiſchen Berlin und 
Köln am 9. d. M. zwiſchen den Commiſſarien von Preußen, Han⸗ 
nover und Braunſchweig eine Einigung zu Stande gekommen, nach 
welcher im Fall der wohl nicht zu bezweifelnden Ratifikation vom 
25. d. Mts. ab mehrere Aenderungen auf der großen Route ein- 
treten werden. Der neue Fahrplan iſt ohne Zweifel als eine nicht 
unbedeutende Verbeſſerung für den Verkehr zwiſchen dem nordöſt⸗ 
lichen Deutſchland und dem geſammten Weſten anzuſehen — nur 
Stettin macht dabei abermals einen erheblichen Rückſchritt, denn 
die geſammte mit dem Courierzuge von Köln in Berlin eintref- 
fende Correſpondenz wird künftig nicht mehr mit dem Güterzuge, 
ſondern, ſo viel wir erfahren, erſt mit dem zweiten Perſonenzuge 
nach hier weiter befördert werden. Die Oftjee-Ztg. glaubt nicht 
nöthig zu haben, abermals auf die großen Nachtheile hinzuweiſen, 
welche hieraus dem Handel Stettins erwachſen. Schon ſeit einigen 
Jahren ſind wir an die fortwährende Verſchlechterung in unſeren 
wichtigſten Pofiverbindungen gewöhnt, und vergebens ſehen wir 
uns nach einer Abhülfe um. Allerdings gab der Herr Miniſter 


| für Handel sc. vor zwei Jahren das beſtimmte Verſprechen, daß 
bei der ſchon damals beabſichtigten Beſchleunigung des Courier- 


zuges zwiſchen Köln und Berlin auf ein früheres Eintreffen der 
mit demſelben beförderten Poſt in Stettin hingewirkt werden ſolle; 
ſtatt deſſen ſteht uns aber jetzt eine abermalige Verſpätung von 
mehr als 1 Stunde bevor. Dabei iſt auch gar nicht abzuſehen, 
wann endlich Stettins doch gewiß ſehr wohl begründete Anſprüche 
in dieſer Beziehung zur Geltung kommen werden. Denn nachdem 
jahrelange Verhandlungen endlich zu dem oben mitgetheilten Ar- 
rangement geführt haben, ſo läßt ſich nicht erwarten, daß daſſelbe 
bald einmal wieder abgeändert werden wird! 


*Das „Dr. J.“ berichtet aus Koburg, daß die Anmeldun- 
gen zum Turnfeſt bereits die Zahl von nahe an 700 erreicht ha- 
ben. Aus dem Norden wird Schleswig-Holſtein und aus dem 
Süden die Schweiz durch Deputationen vertreten ſein. 
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tigung hingegeben hatte. Er war viel gereiſt und als ihn, 30 Jahr 
alt, der Zufall nach Herrenwieſe führte, hatte er den ganzen Kreis 
der menſchlichen Wiſſenſchaften durchforſcht, hatte bald die Botanik, 
bald die Muſchellehre, das Studium der todten Sprachen getrieben, 
ohne die Philoſophie und die Numismatik zu vernachläſſigen. Sein 
Durſt nach Wiſſen wurde indeſſen durch einen unwillkürlichen Hang 
zur Träumerei und eine ſtarke Jagdluſt gemäßigt. Er hatte von 
ſeinem Vater ein kleines Vermögen von 8 — 10000 Francs Rente 
geerbt, die weder durch ſeine Studien und Reiſen, durch ſeine 
langen Jagden und Reiſen angegriffen wurden. Er hatte den 
Dammhlrſch in Canada gejagt und Inſchriften in Balbeck entziffert, 
in Paris lebte er wie ein Cönobit, machte die größten Touren zu 
Fuß, und häufte in einer kleinen Wohnung in der Rue de Cor- 
celles Bücher und allerhand Curioſttäten an. Dies war ein Neſt, 
in welches er ſich nach ſeinen Reiſen zurückzog, un ungeftört lange 
Stunden zu leſen und zu rauchen, bis er dieſer Ruhe müde 
war und wieder ausflog. Dann ereignete es ſich wohl, daß er 
nach Rom kam, anftatt wie er ſich vorgenommen hatte, nach Moskau 
zu reiſen, oder ſich in Bagdad fand, während er eine Reiſe nach 
Venedig unternehmen wollte. Dabei war er zuvorkommend, ge: 
fällig gegen Jeden; einem Freunde zu Gefallen machte er eine Reiſe 
von tauſend Meilen, und war deshalb von Allen geliebt. Rechnet 
man zu dieſen Eigenſchaften einen gänzlichen Mangel an Ehrgeiz 
und die Verachtung des Reichthums, ſo hat man ein vollſtändiges 
Bild des jungen Mannes. Seine erſte Sorge war, wenn er von 
einer Erfurfion heimkehrte, nach Lothringen zu ſeiner Mutter zu 
eilen, wo ſeine Anweſenheit ſtets Freude verbreitete. Wenn ihn 
aber dort eines Morgens Unruhe ergriff, wenn er vielleicht von 


| 68, 35, ſtieg auf 68, 60, fiel dann auf 68, 45 und ſchloß feſt 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wiesbaden, 12. Juni. (W. T. B.) Die Abgeordneten 
kammer hat in ihrer heutigen Sitzung den Antrag des Ausſchuſſes 
angenommen, dahin lautend, daß, da der Bundestag in der kur- 
heſſiſchen Angelegenheit feine Kompetenz überſchritten habe, die 
naſſauiſche Regierung dahin wirken möge, daß der neuen kurheſſi⸗ 
ſchen Verfaſſung die Garantie des Bundes verſagt und die Ver⸗ 

faſſung vom Jahre 1831 wieder hergeſtellt werde. 


Wien, 13. Juni. (W. T. B.) Die heutige Amts zeitung 
enthält die v. 31. Mai datirte Kaiferliche Verordnung, durch welche 
der Lombardo-Venetianiſchen Central-Kongregation in allen Ange 
legenheiten der öffentlichen Verwaltung, auf welche ſie bisher blos 
berathenden Einfluß hatte, das Entſcheidungsrecht eingeräumt wird. 
Hiervon ſind ausgenommen die, die Rechte des Staates berührenden 
Verwaltungsgeſchäfte und ſolche, wo mit der geſetzmäßigen Be⸗ 
ſtimmung der Congregation, fremde Gegenſtände in Verbindung 
ſtehen; dann die Genehmigung der Jahresvoranſchläge und Rech⸗ 
nungsabſchlüſſe der Landes fonds. 

Die Staatsſchulden-Commiſſion hat dem Kaiſer den Haupt 
bericht über den Geſammtſtand der Staatsſchuld überreicht. Der 
Veröffentlichung des Berichtes wird demnächſt entgegen zu ſeh en ſein 

London, 12. Juni. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine des“ 
fallſige Anfrage Sheridan's, Oeſtreich habe es verweigert zu Gun: 
ſten des Königs von Neapel zu interveniren; er habe Grund 
zu glauben, daß der Kaiſer der Franzoſen einen gleichen Entſchluß 
gefaßt habe. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 13. Juni. Weizen loco 70-82 Thlr. pr. 2100pfb 

Roggen loco untergeordnete Waare 48 ¼½ — , mittel 49—49½ 
Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni und Juni⸗Juli 49 ½ —49 Thlr. bez. u. 
Br., 485, Gd., Zuli- Auguft 48-491, Thlr. bez. u. Br., 48%, Gd. 
Auguft-September 49¾ — ½ Thlr. bez. u. Br., 49%, Gd., September? 
Oktober 49— ½ Thlr. bez. u. Br., 49 ½ Gd. 

Gerſte, große und kleine 38—43 Thlr. pr. 1750pfd. ' 

Hafer loco 27—29 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗ Juli und Juli? 
Auguſt De Thlr. nominell, September Oktober 26%, — ½ Al 
nominell. 


i u. Juni-Juli 
„Juli⸗- a . u 1 


ez. u. Br., 18¼ Gd., ö 2 Thlr. bez., 18% 
15 x Gd., September-Dfiober 18/2 — ½ Thlr. bez. und Gd. 
4 r. 


Weizen etwas billiger käuflich. — In Folge des anhaltend 
ſchönen Wetters ermattete beute die Stimmung für Roggen u 
Preiſe erfuhren neuerdings eine Ermäßigung von ½ Thlr. pr. Bir 
pel. Rüböl ferner wenig beachtet; Preiſe in feſter Haltung. * 
Spiritus in feſter Haltung und für nahe Termine bei geringen Um ⸗ 
fügen etwas bezahlt. # 

nach 


Danzig, 12. Juni. Weizen rother 126.127 — 131 2pfd. 
Qualität von 84/85 89/90 gr., bunter, dunkler und glafiger 125/26 
131 3apfd. von 85-887, —95— 97% fgr., feinbunt, hochbunt, 

laſig und weiß 130.31 133.3 4pfd. von 95—98—102—106 fgr. 7 

oggen ſchwere Waare 58 gr. pr. 128pfd. bezahlt. — Erbſen nach 
Qualität von 52½ 571 — 58 fgr. — Gerſte kleine 105.8 —110.25fd. 
nach Qual. 42 —46 jgr., große 110.14 —116pfd. n. Qual. 1 
gr. — Hafer von 30-31—32—33 hr. 

Spiritus 17½ pr. 8000p Ct. bez. 

Wetter: warm, bezogene Luft. Wind: SW. 


amburg, Dienſtag 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
(W. T. B.) Getreidemarkt. [Weizen loko rubiger und theilweiſe ehe, 
billiger zu kaufen, ab Auswärts billiger angetragen. Roggen lolo 
ruhiger, ab Königsberg Juli-Auguſt 7778 bezahlt und zu baben, 
Oel pr. Juni 25 ½, pr. Oktober 26 ½. Kaffee ruhig, nur Conſum 
umſatz. Zink angetragen. 


Paris, 12. Juni. Nachmittags 3. Uhr. Das Zuſammentreffen 
des Prinz⸗Regenten von Preußen mit dem Kaifer in Baden-Bad 
wurde von der Börſe günftig aufgenommen. Die 3% eröffnete, 
bei nicht belangreichem Geſchäft zur Notiz. Konſols von Mittags ei 
Uhr waren 93%, eingetroffen. — Schluß-Courſe: ZpCt. Renke 9° 
55, 4½ pCt. Rente 96, 50. 


London, 12. Juni. Silber 61%. Conſols 93%. 1 pCt. Spi 


nier 3%, Mexikaner 21 ½. Sardinier. — 5 pt. Ruſſen 108. 
vet. Ruſſen 97. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5½ Sh. Wien 13 
40 Kr. > 


ee 
Gegenftänden, von Ländern las, die er noch nicht geſehen, ne 
Jagd, der er noch nicht beigewohnt hatte, und dann im Umbergelf 
eine bekannte Melodie pfiff, jo wußten Mutter und Schweſter, gr 
es mit ihm ſtand. Sie packten dann feine Reiſetaſche, umarmte 
ihn und ſagten: Gehe! Und er eilte fort, wie die Taube in 
Fabel. Sie wußten, daß er wiederkehren würde. 
Rudolph zählte unter ſeinen Freunden einen Herrn 
ges, den er in Syrien kennen gelernt und bei einem Ueberfall pen 
rettet hatte. Herr de Faverges, bereits halb todt, dankte ſein Le en 
nur der Aufopferung Rudolphs, der ſelbſt von einem fürchterlich 
Säbelhiebe quer über das Geſicht verletzt, ihm eine Sorgfa 
ein Chirurgus oder eine barmherzige Schweſter bewieſen 
Herr de Faverges, einige Jahre älter als Rudolph, hatte ſich 
in große induſtrielle Unternehmungen eingelaſſen, bei denen 
zwei bis drei Millionen gewonnen hatte, war aber troß fel 
Reichthums ſtets der Freund des Reiſenden geblieben, den er Reich 
wie zwanzigmal auf den Weg hinziehen wollte, dem er ſeinen 
thum verdankte. Rudolph that ihm den Gefallen, man ſa Ned’ 
wohl eine Woche lang in einem Bureau mit Zahlen der, erſte 
nungen beſchäftigt, eines Tages aber war er fort und die prel 
Nachricht von ihm kam dann ſchon vom Auslande. 9 leicht 
Monaten kehrte er dann vielleicht zurück und entſchunen reund 
ſeine Entfernung. Herr de Faverges verzichtete darauf ber einem 
reich zu machen, aber nicht darauf, ihn zu lieben. acht hatte / 
ſolchen Ausfluge, den er nach Freiburg in Breisgau gem 
war Rudolph nach Herrenwieſe gekommen. } 
(Fortſetzung folgt.) 


5 Berliner Börse vom 13. Juni 1860. 


5 - d Industrie-Papiere. 
Eisenbahn - Actien. Prioritäts - Obligationen, Zu Bank- un 1 
1 16% bz INiederschl.- Mär 2 chen-Mastrichta½ — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 79½ bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 129 ¼ B Leipz. Crdb.-Act. 4 64 B 
n * & e Gweizbahn 4 > n 0 II. Serie 5 hl — 6 Niederschl.-Mrk. "4 90% B Berl. Kass.- Ver.(4 117 G Dessauer do. 4 115% bz 
Berg.-Märk A. 4 79 6 Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 48 bz Bergisch-Märk.: - . 5 101½ 8 do. convert. . 4 91 ½ bz Pomm. R.-Pryb.4 6915 . Oesterreich do, 5 71 ½ bz 
ER Bd | — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 120 ½% bz do. II. Serie 5 100 ½ bz do. do. III. Ser. 4 87 B Danziger do. 4 | 811, G Genfer do. . = 
Berlin-Anhalt-».- 4 111, dz do. Lt. B.. 3 ½ 110 B do. III. do. . 3 ½ 72 bz do. do. IV. Ser.5 102½ G Königsberg do. 4 82 6 Dsc.-Com.-Ant. 4 78 ½ bz 
0. Hamburg . 4 106 oz Oest.-Frz. Stb... . 5 133 bz Berlin-Anhalt 1 99% 8 23 Lt. it 95 25 ea En : 74% B Berl Bi EEE .. 1 J. 8 
do. 5 -Tarnow. . 4 30% G do. do. 4½ 99%, 6 d. Lt. B.. 1 / 0. 45. 8 / ne „6 
do, Ring 901 8 e (st. v.) 4 u B do. Hamburg; 44102 G do. Lt. D. 4 85 G Rostock + +++ ++ 4 102, G Waaren-Ord.-Ges. 5 —— 
Brel. Schw, Frb. . 4 | 83. bz Rheinische alte 4 78½ G do. II. Emiss . 4½ — bz do. Lt. E. 3½ 72% B Hmb. Nrd.-Bank 4 | 814%, B Ges. f. Fabr. von 2 
brieg. Neisse nee 4- 1.534, bz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. | do. Lt. F. 4½ 89%, bz do. Vrns.- do. 4 97%) 6 Eisenbahndb. 5 — bz 
Cöln-Minden 3 ½ 129 B do. St.-Prior . 4 — G Dt. A. B.. 4490 0 Oesterr.-Franz. . 3 252½ B Bremer Bank -.|4 95% B Dss. Cnt.-Gas.-A.)5 |85 B 
008.-Odb (Wb.)-.4 5 34% bz Rhein- Nahe 4 43 bz do. Lt. C.. 4½ 98 ½ G Rhein. Pr.-Obl. - 4 85 B Darmstadt 4 | 674, bz Minerv.-Bgw.-A.5 26 b 
Ludwi erb .5 123 5 G Stargard-Posen . 3½ 80 bz do. Lt. D.. 4½ 97 ½% B do. v. Staat gar. 3% 78% G 
Bed. ittenb. --4 35 B Thüringer 100 6 Bo 17 .. 15 5 3 *. * = 8 Gold- und Papiergeld. 
ec Be 3 0. 0. II. | 844, I. —. 4 f — — nei, Ap —— 5 
1 = Cöln- Minden 4½ 100 B do. III. do. 4½% — B Louisd ih 106% 5 2 5 m. = 290 5 
. Preussische Fonds. do. II. Emiss. . 5 10254 G Thüringer +++ 4½ 101 8 Gold pr. Zollpfd. - 49 38 8 b 0. 7 1 a 20 30 8 
Breiw. Anl. 4 ½ 99% bz Pomm. Pfandbr. - ½ 8634 B do. 40. 4 5 B do. III. Serie . 4½ 99 _G Gold- Kronen- ilber pr. Zollpfd. 
däaste- Anl. 1859.5 104 ½ bz 8 do. — 7 95% B do. Dee - 48 858 4 do. IV. do. 4½ 96% G 
1 Ware 90% G do. * "un 1 * In- und ausländische Wechsel. 
5 1 % bz do. neue 3½ 90%, G 5 
en 55. 1956 15 875 be do. do. » 8876 6 2 F i K (Vom 12. Juni.) 
5” i . 3½ 87 G esterr. Metall. . 5 524 rt. L. A. . 4 . 
nh 3 84 55 . — in 375 81 bz * Nat.-Anl. +: +5 59% bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 141¾%8 bz Augsburg 2 Mon. 56 20 6 
täats-Pr.-Anl. 375 113 baz do. neue 4 90 G do. P.-O bl. 4 | 7512 B Pfdbr. n. i. S.-R. . 4 89 75 bz 0. Mt. 140 bz [Leipzig 8 Tage 997 bz 
Kur-u. N. Schuld. 3½ 83½ G Kur- u. N. Rentbr.|4 93 ½½ bz do. Eisb.-Loose(— 53½ B Part.-Obl. 500 Fl.4 | 904, B Hamburg kurz/150Y, bz do. 2 Nes 99 ½% bz 
rl. Stadt-Obl. 4 ½ 99 ¾% bz Pommersche do. 4 | 93%, bz do. Bankn. 6. W. — 76% G Poln. Banknoten — 89% bz do. 2 Mt. 149% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
do. do. 3 %% 81 G Posensche do. 4 91½ bz Insk. b. Stgl. 5. A. 95 8 Hamb. St.-Pr.-A.— 85% B London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W.“ 98 bz 
Börgent Anl. . 5 103% B Preussische do. 4 92 ½ bz do. do. 6. A. 5 105% G Kurhess. 40 Thlr. — 41 ½ B Paris 2 Mt.) 7811), bz Bremen 8 Tage 108 bz 
Kur- u. N. Pfdbr. 3% 89 ¼ bz Westph.-Rh. do. 4 92% bz Engl. Anleihe. 5 106% G N. Bad. 35 Fl. 0.j— 30. B Wien Oest. W. 8 T. 76%, bz 
- do. neue 4 993, bz Sächsische do. 4 | 931, G Neue do. 363½ G Dessauer Pr.- Anl. 3 ½ 91% bz do. 2 Mt.] 75% bz 
ostprs. PIdbr. 3% 81% bz Schlesische do. 4 [94 ½ bz Russ. Pln. Sch. O. 4 85 B Schwed. Pr.-Pfdb. — — 
50 5 > VE TER eee 


Angekommene Fremde. 
Stettin, den 13. Juni 1860. 
„Hotel de Petersbourg.“ Sr. Exellenz der 
Vice Ablateaf ber Königl. Preuß. Marinen 
Schröder mit Dienerſchaften aus Berlin. 
Narine-Hauvtmann v. Schramm aus Berlin. Ma- 
| kine-Verwalter A. Wedel aus Danzig. Graf de Bou⸗ 
leſe aus Moskau. Major v. Genßkow mit Familie 
aus Himmelsthür. Polizei⸗Direktor Burghart aus 
Greifswald. Gutsbeſitzer W. Stefke aus Anklam. 
Jabrikbeſizer Krötſchke aus Forſt. Dr. phil. H. Her- 
Monius aus Mainz. Dr. med. Marcus aus Anklam, 
Baumeifter S. Mandel aus Mainz. Fr. Geheimräthin 
Mohrbeck mit Familie aus Demmin. Frau Apotheker 
Conrad aus Drieſen. Kaufl. H. Prier aus Königs- 
berg, J. Sander aus Sanders vauſen, D. Ilcher aus 
Stuttgardt. Rentier M. Rimengton mit Familie 
und Dienerſchaften aus London. Partikul. C. Stefke 
aus Götſchke, v. Stehegloff mit Familie und Diener- 
ſchaften aus Petersburg, E. Kyber aus Riga. Frl. 
C. Sieffen aus Berlin. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Kuga mit Hrn. Th. Molden 
bauer zu Berlin. Hiltppi an 
n. Frl. Philippine Luboſch mit Hrn. 
Louis Jakobi zu 23 — Frl. Auguſte Krüger mit 
pin. 2 ich rl otsdam. Verw. Gutsbeſitzer 
FLouiſe Degener geb. mann mit Hrn. Hauptm. 
Guſt. Schneider zu Stettin. Frl. Augufte Krüger 
mit rl. Caroline 


burg, 

meora Schulße Clebow. Verw. Kanfm. Momm zu 

Folberg. Guſt. Priem zu lin, Em Verwittwete 
e 

geb. Kroll zu Berlin. 


ünch geb. Ribeau zu Berlin. Emilie Bornemann 
Polizei⸗Bericht 
vom 6. bis 13. Juni cr. 
Gefunden: 

Am 4. d. M. am Speicher⸗Bollwerk 1 Sand 
vr Am 29. v. M. in einer Droſchke ein ſchwarzſei⸗ 
. Regenſchirm mit Horngriff. — Am 28. v. M. 
iu den Anlagen vor dem Königsthor 1 weißes Taſchen⸗ 
ſuch mit dem Namen Mathilde 17. — Am 31. v. M. 
der Louſſenſtr. 1 Schlüſſel. — Am 1. d. M. auf 

fasten 1 Schlüſſel. — Am 3. d. M. auf dem Dampf- 
hir Frankfurt 1 weißes Battiſt⸗Taſchentuch gez. L. H. 
Am 6. d. M. von der O 


Verloren: g 
derſtr. durch die Fiſcherſtr. 
nach dem Bollwerk 1 granes Beutel: Portemonnaie 
Ula Thlr., einem kleinem Schlüſſel und einem 
f Stettin, den 13. Juni 1860, 


Königl. Kriminal⸗Kommiſſariat. 


Edictaleitation. 


Der 66 Jahre alte Chriſtian Mauke, welcher 
‚ih in den zwanziger Jahren in Saaben verheirathet 
ud im Jahre 1828 nach Oſtrolenka begeben, hat 
tdem von ſeinem Leben oder Aufenthalte keine 
Lachricht gegeben. 
Ert Er und ſeine etwa zurückgelaſſenen Erben und 
ferbnebmer werden daber blerdurch vorgeladen, ſich 
nerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 28. Februar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
zu der Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termin 
melden, widrigenfalls er für todt erklärt und ſein 
netmögen feinen bis jetzt bekannt gewordenen Erben 
sgeantwortet werden wird. 
Rummelsburg, den 16. April 1860. 


f Königl. Kreisgerichts Commiſſion . 


* 


Bekanntmachung. E 
Verpachtung einer Bauſtelle auf 
der Silberwieſe. 


Die in der Holzßraße, an der Ecke der Eijenbahn- 
ſtraße, gegenüber dem Kleſch'ſchen Steinplatze, auf 
der Silberwieſe belegene ſtädtiſche Bauſtelle Nr. 32 
von 6897 O.-Fuß Flächeninhalt, ſoll 

Donnerſtag, den 21. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 117% Uhr, 
meiſtbietend auf 6 Jahre im Ratbhausſaale 
verpachtet werden, und laden wir Pächter unter dem 
Bemerken ein, wie die Minimalpacht 22½ Sgr. pr. 
D.-Ruthe und Jahr beträgt und halbjährig präuu- 

merando zu entrichten iſt. 

Stettin, den 12. Juni 1860. 


Die Deconomie- Deputation, 


Bekanntmachung. . 
Verpachtung eines Platzes auf 
der Silberwieſe. 


5 


Der in der Holfſtraße auf der Parnttzſeite bele⸗ a 


gene, keine Waſſerfronten habende Kaufm. Weg- 
uerſche Pachtplatz, von 178 Q.⸗Ruthen Fläche ſoll 
u neue ſechs Jahre vom 1. November d. J. ab, 
öffentlichfmeiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Donnerſtag den 21. Juni d. J., 


Mittags 12 Uhr, 
im großen Saale des hiefigen Rathhanſes Termin 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 
1. daß das Minimum der Pacht 22½ Sgr. pro 
G.⸗Nuthe und Jahr iſt 
2. daß die Pacht halbjährig 
ten werden muß und 
3. daß die auf dem Platze ſtehenden Bewährungen 
und Gebäulichkeiten, Privateigenthum des Herrn 
an find, ſomit von der Verpachtung aus- 
geſchloſſen ſind. 3 
Stettin, den 13. Juni 1860. 


Die Oekonomie-Deputation. 


pränumerando entrich⸗ 


Bekanntmachung. 

Kapital und Zinſen der in Folge Ausloſung in 
dieſem Jahre zur Amortiſation gelangenden mit den 
Nummern 3. 42. 118. 388. 410. 540. 740. 756. 790. 
826. 838. 850 und 878 verſehenen Schuldverſchreibun⸗ 
gen der Stettiner Kaufmannſchaft (Schauſpierhaus- 
Obligationen) werden gegen Auslieferung derſelben 
und der dazu gehörigen Zins-Coupous am 1. Juli 
d. J., mit welchem Tage die fernere Verzinſung der 
ausgeloſten Kapitalien aufhört, bei unſerer Kaffe in 
der Börſe, bezahlt. 

Stettin, den 24. Mai 1860. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 

Bad Nenndorf 
a enndor 
in der 
Kurheſſiſchen Grafſchaft Saunen 
nahe der Station Haste an der Eiſenbahn zwiſchen 

Hannover und Pr. Minden. 

Die Leſe⸗, Converſations⸗ und 
= * — 2 
Spiel⸗Salous 

ſind vom 1. Mai an geöffnet; 
auch täglich 1 
musikalische Vorträge 
auf der Promenade von einem vollſtändig 
beſetzten Orcheſter. 

Bei Ankunft der Babnzüge ſtehen an der Station 
Iaste Poſtwagen und elegante Omnibus in 
Bereitſchaft. Abends 9 Uhr regelmäßige Extra: 
poſtfahrten vom HEötel de Cassel in Bad 
Nenndorf nach Wunſtorf zum Anſchlu je an den 
11 Uhr 45 Minuten daſelbſt paſſirenden Eonrirzug 


von Cölm. 


Die in unſerm Verlage erſcheinende 


zu wollen. 


Weiſe zu unterſtützen. 


in Leitartikeln ausſprechen. 
und genaue Nachrichten, ſowie für eine 
dem 8 der Wiſſenſchaft, der Kunſt, 
e 
Abend und Montag en ſowie der Feſttage. 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 22%, Sgr. 
Die Inſertionsgebühr für 
Berlin, im Juni 1860, 


Die Saiſon des Königl. Bades 


Bade⸗-Inſpector v. Döring. 


Köni 
Belanntmachung. 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Nachdem von der diesjährigen Genreal⸗Verſamm⸗ 
lung unſerer Geſellſchaft die Gewährung einer Di- 


vidende von 1% pCt. auf unſere Stammaktien be- |. 


ſchloſſen worden iſt, erfolgt die Zahlung derſelben incl. 

der am 1. Juli cr fälligen Zinſen gegen Einlöſung 

er Sin und Dividendenſcheins Nr. 22. der II. 
erie 


mit 7 3. 6 pr für die Vollaktie, und 

mit 3 9% 18 S für die Halbaktie, 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf 1 Prioritäts⸗ 
obligationen I. Emiſſion gegen Einlöſung des Zins⸗ 
ſcheins Nr. 12. der II. Serie 
mit 4½ Thlr. für die Obligation 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. bis 


29. Juni cr. und 9. Juli er. ab, 
in Berlin vom 2. bis incl. 6. Juli c. in 
unſerm dortigen Empfangs-Gebäude, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auch wer- 


den in dieſen Terminen die nach unſerer Bekannt- 
machung vom 22. Februar cr. N ausge- 
looſten Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion und die 
noch gültigen Zinsſcheinen aus früheren Zahlungs- 
terminen realilitt. 

Da auf die Dividende nſcheine Nr. 22 der Aktien 
und auf die Zinsſcheine Nr. 12 der Prioritäts Obli- 
Weib I, Emiſſion die neuen Dividenden- und Zins- 
cheinbogen Serie Ul. einzureichen find, jo iſt den Di- 
vdenden- und Zinsſcheinen bei der Abgabe in dem 
Zahlungstermine ein auf einen ganzen Bogen nach 
der Nummerfolge aufgeſtelltes Verzeichniß, in welchem 

J. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22, von 

den Vollaktien, 8 

ll, die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22. von 
den Halbaktien, 7 

Ill. die Zinsſcheine Nr. 12 von den Prioritäts-Obli⸗ 
| gationen I, Emiſſion 
en aufzuführen find, 5 daß daraus die Anzahl 
eder die 
Betrag der gewärtigten Zahlung und die Unterſchrift 
des Präſentanten oder Beſitzers enthält, beizufügen, 
worauf die Zablung geleiſtet und dem Abgeber ein 
Anerkenntniß über die ihm zuftebende Anzahl neuer 
Dividenden- und Zinsſcheinbogen Serie I, überliefert 
werden wird. > J i 

Gegen Rückgabe dieſes mit Quittung verſehenen 
Anerkenntniſſes erfolgt ſodann die Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen, 


92 


ſer Gattungen erſichtlich iſt, und das der 


Wie bisher, wird dieſelbe es ſich zur Aufgabe machen, N 
einer freiſinnigen und fortſchreitenden Politik den von der Staatsregieruug begon- 
nenen geſetzlichen Ausbau unferer verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen in freimüthiger 


Zeitung erſcheint täglich zweimal als Morgen- und Abend- A 


eymhausen (Hehme) in Wesipialen, 
(Kohlenſaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) 
w 


ährt vom 20. Mai bis 16. September. 
Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt 


Preußiſche Zeitung 
(Redakteur: Dr. Carl Lorentzen. E 
beginnt am 1. Juli c. ein neues Abonnement und bitten wir, Beſtellungen darauf frühzeitig aufgeben 


in Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen 


Ueber die Fragen der innern wie der auswärtigen Politik wird die Preußiſche Zeitung ſich täglich 
Im Beſitz tüchtiger Correſpondenten und Mitarbeiter wird ſie für raſche 

ründliche Beſgrechung aller hervorragenden Erſcheinungen auf 
Induſirie ꝛc. Sorge tragen. 


usgabe, mit Ausnahme des Sonntag 


Poſtämtern 2 Thlr. 11¼ Sgr., bei allen Poſtanſtalten des 
gr. } 25 
die dreiſpaltige Petitzeile beträgt 2 Sgr. 


Trowitzsch & Sohn. 


der Königliche 


gl. Bade: Verwaltungs: Direktor Bischof. 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 9. Juli e. 


| 
| 


ab Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
un 8 


in Berlin vom 16. bis inel 17. Juli e., 
Vormittags von 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerm 


dortigen Empfangs⸗Gebäude. 
Da die Zahlung der Zinſen und Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen in Berlin 
durch unſern Hauptkaſſen-Rendantengperſönlich be- 
wirft werden muß, ſo kann während der dortigen 
Termine hier die Zinszahlun und Aushändigung 
der neuen Zinsſcheinbogen nicht ſtattfinden. 
Stettin, den 31. Mai 1860. 
Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft, 

Fretzdorff. Kutscher. Sehlutow. 
Nach Danzig. ling 

A. J. Dampfer „Colberg“ am 16. Juni, Morgens 6 Uhr. 

Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 
Rud. Christ, Gribel. 
Nach Hull. (Copenhagen.) 

„Arthur,“ „Ida,“ „Emilie,“ 

A. I. Bae e „Wesley“, „Gertrude“. 


Mittwochs und Sonnabends, - 
Ruud. Christ. Gribal. 


Zu verkaufen. 


Norweg. Kräuter⸗Auchovis 


in kleinen Fäßchen, auch ausgewogen, 
Neuen engl. Matjes⸗Hering, 


das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe- 


rirt billigſt 
Carl Stocken. 


echte Holländiſche Heringe 


in ½ und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Hand töcke, 


in großer Auswahl empfiehlt 
C. L. Kayser. 
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Sein bedeutend gergeöfertss, vollftändig aso 
Meubles-, Spiegel- & Polster- 


Waaren-Lager 
hält beſtens empfohlen. 3 
Ferd. Gross, 
Louiſenſtraße Nr. 26, zum Baierſchen Hof. 


PU ² e]. ̃ͤ . ]ꝗ A ]⁵AU!:ñ. 
Um ſchnell damit zu räumen, verkaufen wir den Reſt⸗ 2 
Beſtand unſers diesjährigen 
Sirohhut-Lagers, 
worunter ſich noch schwarze engl., ſchwarze und graue 
Noßhaar⸗ und Brüſſeler Damenhüte 
befinden, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Gebrüder Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


4 


Ein bedeutendes Quantum 

echter Panama-Hüte 
find uns von einem Londoner Hauſe in Conſignation ge⸗ 
geben & verkaufen ſolche zu Fabrikpreiſen. 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Weisse Gardinenstoffe 
empfiehlt billigſt am Platze 
De w Insa ELLER 


Import echter Panama & Maracaibo⸗Hüte. 
Verkauf en gros & en bre von 
0 ] 1 N 5 * 80 

C. F. Triepel in Berlin, Brüderſtraße 23. 
le i in L i tirt 

3 „ 1 18-40 Thlr. per Dutzend, 

„ Maracaibo⸗Hüte, garnirt, von 4½—7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. 


F. F. Triepel, Berlin, Brüderſtr. 23. 
E 


Das Garderoben⸗Magazin 
von Emil Moritz 


empfiehlt ſein fertiges Lager von Palitots Röcken, 
Hoſen & Welten in eleganter dauerhafter Arbeit 
und moderner Facon zu en Preiſen 


den billige 


2 


ren 


4 
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N 
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rege⸗Roben mit Volauts, 26—28 Ellen lang, beſte Que: = 
lität, deren ſonſtiger Preis S— 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 
kaufen wir von heute ab zu 


24, 3 & 32 Thlr. die Robe. 
Gust. Ad. Toepffer & Co. 


2 aromatiſchen Limonade oder Orgeade 


Echt pernan. Gap. 


In jedem der nächſten Monate empfangen wir 
neue direkte Zufuhren von den Herren Gihbe & 


‚Sons in Lonnom und nebmen ſchon jetzt Be- 


41 keinen 
x 1 


darauf zu den billigiten Preiſen entgegen. 


ug Gebrüder & Co. 


G Borck & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗ und 
Speditions -Geſchäft. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 
empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 
| Un zor Co 
Papier⸗Tapeten 
von den billi 


Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
find ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 
habe jetzt erhalten und offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen billigſt. 


Carl Friedr. Siebe. 


Himbeer, 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


ſowie 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
enügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


20 Flaſchen, je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 


Carl Putzmann, 
Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Der neue Salon zum 
Haarſchneiden und Frifiren, 
Breiteſtr. 69 nahe dem Pa- 
radeplatz, empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum Stet⸗ 
tins, beſonders der Neu- 
ſtadt zur gefälligen Be- 
nutzung ganz ergebenſt. 


Donnerftag, den 14. Junt. 
| A| \ 
Abend-doneerts 
in den Anlagen beim Brunnenhäuschen, ausgeführt 
vom Muſik-Corps des 2. Artillerie-Reg., wozu freund 
lichſt einladen 
A. Pontz & Co. 
| Anfang 6 Uhr. 


Gaſthofs-Verkauf oder Verpachtung. 

| Ein frequ. Gaſthof mit Materialwaaren-Geſchäft 
in einer ſehr lebhaften Stadt Weſtpreußens, ſteht 
unter annehmbaren Bedingungen mit kompl. Inventar 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Frank. Adr. 
bittet man in der Exped. dieſer Zeitung sub H. A. 200 
niederlegen zu wollen. 

| 


| 


| Hiermit zeige gehorſamſt an: daß ich 
in keiner Berbindung mit der Firma 
II. G. Eflenbarth's Erbin mehr 
ſtehe, und mein Buchdruckereigeſchäft unter 


Nr. 28 fortführe. 


Biere in beſter Qualität. 
13 Sorge getragen werden. 


ze 


meiner eigenen Firma in der Pelzerſtraße 
20 u . — 2 . a Bis I: ENERGIE HR IR e.... > SE 
Unſere noch vorräthigen abgepaßten ſranzöſiſchen Ba⸗ ER | | 
Die Reſtauration Wein⸗ und Bier 
von W. Schultz. 


Junkerſtraße 1—2, in geringer Entfernung vom Dampfſchiffbollwerk, a 


empfiehlt dem geehrten Publikum die beſten Speiſen, vorzügliche Weine 
Bei den billigſteu Preiſen wird f 


5 


Vermiethungen. 
rauenſtraße 13 — 14 
iſt ein Gin 5 Sean nebſt Zub., zum 1. Okt. 
miethsfrei. — 
Paradeplatz Nr. 2, A 


ift in der 5. Etage eine Wohnung von 2 Stuben u. 


BB Te IT: url > Küche 15 zn a bi Juli zu verm. Nähe 
f EI Düngergyps ED res gr. ollweberſtr. Nr. 43. 


in Fäſſern biligſt bei 


Grünen Paradeplatz Nr. 12 1 Treppe, iſt wegen 
Verſetzung eine ſehr freundl. Wohnung, beſt. aus 
Stuben nebſt Zubehör vom 1. Juli d. J. ab, für 280 
Thaler zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Ein Sohn achtbarer Eltern von außerhalb, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe hat, ſucht als Lehrling 
in einem Material-Geſchäft aufgenommen zu werden. 
Näh. Mönchenſtr. Nr. 8, 3 Tr. beim Gymnaſtaſten 
Gentzen, von 12—2 Uhr u. 4—10 Uhr Abends. 


Ein junges Mädchen, moſaiſchen Glaubens, von 


sole, 2Y% Sgr., an, bis zu den feinften | anſtändigen Eltern, welche in ein Waarengeſchäft 


Kenia eingearbeitet ift und zugleich in der Wirth⸗ 
chaft unterſtützen kann, kann ſich in frank. Briefen 
melden bei J. Jacoby & Co. 


in Swinemünde. 


Elysium- Theater. 


Donnerſtag, den 14. Juni. 
Sechſtes Gaſtſpiel des Fräulein Wollrabe. 


Verſuche 


oder 
Die Familie Fliedermüller, 
Vaudeville in 1 Akt von L. Schneider. 
Hierauf: 


'S Lorle 


oder 
Ein Berliner im Schwarzwalde, 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Wages. 
Zum Schluß: 


Sadjen in Preußen, 
Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 
*) Pauline, Lorle, Charlotte: Frl. Wollrabe. 
. — —ò—— — / p rn 


UHeberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. a 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 W 
55 M. Nachm. (in Tantow b daß an die Per“ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan 
tow Anſchkuß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug su 

Nach ShelneCöfbergs I. Zug 6 U. 30 M. fe 
ach Cöslin⸗Colberg: I. Zug 5 9 7 

Nach Kreuz: J. aus 10.1. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 20 

1 Mac und Cöslin- olberg: II. Zug 3. U. = 

Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds, (in Alt⸗Dauun 
Anſchluß an die Perſ.-⸗Poſt nach Pyritz und vol 
dort weiter nach Bahn). e f 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 l. 
35 M. Nın. 

Aus Stargardr6 U. 15 M. fr. 40 

Aus Kreuz und Cöslin⸗Colberg: I. Zug 12 U. 


M. Nm. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abos. 
B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. N. 

Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 

Vorm. = itt. 

Kariolpoft nach Grabow und Züllchow 12 U. M N. 

Perſonenpoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 u. 30 M. 


erſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 5 
Per onenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 4. 
Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 M. im 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Stralſund, Demi 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. (go 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülz 
12 U. Nachts —— 
(Ankunft). Cam- 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
eee aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. 
ber onenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 M 
Herſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, 1 U. M 
Rariolvoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 1 
Perſonenvoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 


ſtube 


5 
und die gangbarſter 
ür die zuvorkommenſte Bedienung 


